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Die Römiſche Frage. 

Die wichtigſte Frage, welche gegenwärtig die Gemüſher in 
Europa beſchäftigt, iſt die Römiſche Frage. Die Frage iſt durch 
vas Unrecht, welches von beiden Seiten begangen iſt, durch die 
Schmähungen und Chikanen, welche ſich die Römiſche Curie ihrer⸗ 
feits erlaubt hat, wie durch den Einfall der revolutionären Banden 
eines Garibaldi, welche ohne jede Kriegserklärung Seitens Italtens 
in den Kirchenſtaat eindrangen, leider ſehr verwirrt und entſtellt. 
Dennoch iſt die Sachlage an ſich ſo klar und einfach, daß über 
die ſchließliche Löſung derſelben kein Zweifel obwalten kann. 

Rom, von alten Zeiten die Hauptſtadt Italiens, mit dieſem 
durch eine zweltauſendjährige Geſchichte eng verwachſen und geiſtig, 
wie phypſiſch der Mittelpunkt, die Seele der ganzen Halbinſel, be- 
findet fi trotzdem, von dem übrigen Italien getrennt, in den 
Händen eines Fürſten, der dem übrigen Italien feindlich gegen⸗ 
überftebt und daſſelbe in vielfacher Weiſe geſchädigt und bedroht 
hat. In der Mitte der Halbinſel gelegen und von der Meeres- 
füfte bis zum Fuße des Gebirges reichend, zertheilt es Italien in 
zwel Theile, einen nördlichen und einen ſüdlichen, verhindert die 
Verbindung beider Theile durch eine Eiſenbahn, und bildet dadurch 
das weſentlichſte Hinderniß der nationalen Einigung Italiens. Von 
einem Fürſten beherrſcht, der der italienischen Volksentwicklung ab⸗ 
hold iſt, iſt es gleichzeitig der Sitz der depoſſedirten Fürſten Ita⸗ 
liens, namentlich des Exkönigs Franz geblieben, der von hier aus 
feine Intriguen ſpinnt, feine Banditen nach den Abruzzen entſen⸗ 
det und das Wohl der Italiener mannigfach beeinträchtigt, den 
italteniſchen Staat mit Aufruhr und Raubbanden bedroht hat. 

Es iſt natürlich, daß das Königreich Itallen einem ſolchen 
Treiben nicht ruhig zuſeben kann, daß es dringend wünſchen muß, 
dies Hinderniß nationaler Entwicklung und Einheit, dieſen Heerd 
kevolutlonärer Intriguen endlich beſeitigt zu ſehen. So nothwen- 
dig es für die nationale Entwicklung des deutſchen Vaterlandes 
war, daß Preußen die Lande annektirte, welche ſeine weſtlichen und 
öſtlichen Provinzen trennten, und im Falle eines Krieges die größ- 
ten Gefahren bereiteten, ganz ebenſo und noch nothwendiger iſt 
ts, daß Italien Rom anneltire. Wer darüber noch Zweifel hegen 
konnte, der muß durch die neueſten Vorgänge in Stalien eines 
andern belebrt worden ſein. Rom in den Händen eines feindlichen 
. Fürſten, iR für die Pläne ehrgeiziger und ränkeſüchtiger Nachbaren 

dle ſtete Gelegenheit, ſich in die inneren Angelegenheiten Staliens 

u mengen, ganze Heere nach Italien auszuſenden und daduich 
len, zu bevormunden und zu unterdrücken. 

Wa on 91 c ürbe w Ir d u ſage , 
land eindringen und Berlin mit feinen Heeren beſetzen wollte, um 
von hier aus Deutſchland zu beherrſchen und zu knechten. Würde 
nicht jeder Deutſche mit Recht empört ſein über eine ſolche Ver⸗ 
letzung deutſcher Ehre und Unabhängigkeit; würde nicht jeder 
Deutſche mit Freuden Gut und Blut opfern, um dieſen Schimpf 
abzuwaſchen und den unberechtigten Uſurpator über die Grenzen 
des Vaterlandes hinauszujagen? Und kann man es den Italienern 
verdenken, wenn ihnen ganz ebenſo zu Mutbe ift? 

Bei ſolchen Fragen nationaler Ehre ſchweigt jede Partelrück⸗ 
ſicht. Alle Parteien Italtens find daher einig in der Behandlung 
dieſer Frage. Nicht allein die liberalen Parteien find es, welche 
gegen dieſe Uſurpation ihre Stimme erheben. Im Oegentheille 
gerade die konſervativen und hocharlſtokratiſchen Elemente treten 
am energiſchſten für die Vertheidigung der nationalen Ehre Italiens 
und gegen die Uebergriffe der franzöſſſchen Uſurpation auf. Das 
ganze Volk Italtens iſt einig, einen ſolchen Zuſtand nicht dulden 
zu wollen. 

Aber tritt Itallen damit nicht den Rechten des Papſtts zu 
nabe, verletzt es dadurch nicht die September⸗Konvention, der es 
ſelbſt feine Zuftimmung gegeben hatte? Kränkt es dadurch nicht 
die römiſch-katholiſche Kirche, der doch die Itallener ſelbſt angehörn ? 
Wir antworten, nein, in keiner Weiſe und werden uns erlauben, 
dieſen Satz in den folgenden Artikeln nachzuweiſen. 


Deutſchland. 

Berlin, 28. November. Die Hoffnung auf einen unmittel⸗ 
baren Anſchluß der Wehrkraft der ſämmtlichen vier ſüddeutſchen 
Staaten an die norddeutſche Armee und auf ein völiges Auf- 
gehen der erſteren in die letztere darf nach der Wendung, welche 
dieſe Angelegenheit neuerdings in Baiern und Würtemberg er- 
fahren hat, wohl aufgegeben werden. Die baieriſche Armee ſowohl 
wie das würtembergiſche Armeekorps werden auch fortan mit hoher 
Wahrſcheinlichkeit in ſich durchaus abgeſchloſſene und ſelbſtſtändige 
Heereskörper bilden, welche böchſtens in ihrer Organiſatlon mehr 
als Bisher ſich den in der preußlſch-norddeutſchen Armee hierfür 
gültigen Normen anſchließen. Für die badiſchen und darmſtädti⸗ 
ſchen Truppen iſt dagegen ihre neue Organisation bis auf die gleiche 
Uniformirung und Austüſtung weſentlich nach den prtußtſch-nord⸗ 
deutſchen Grundſätzen erfolgt und wenn der Zuſammenſchluß der⸗ 
ſelben zu einem XIII. deutſchen oder norddrutſchen Armeekorps 
noch nicht erfolgt iſt, jo würde dieſer Vorgang mit jedem Augen ⸗ 
blick erfolgen können. Stcher if, daß dieſe Maßregel ſchon im 
vorigen Frühjahr in Aus ſicht genommen war. Die eingetretene 
Verzögerung derſelben hat jedoch auch für diefe Truppen die üble 
Frucht getragen, daß ſich gegenwärtig die badiſchen Infanterie-Ne- 
gimenter zu 3 und die darmſtädtiſchen nur zu 2 Bataillonen for- 
mirt finden, und daß dieſe ſelbe Ungleichheit ſich auch auf die Bri- 
gaden und Divifionen fortpflanzt. Der Zuwachs, welchen die nord- 
deutſche Armee durch ein aus dieſen Truppen zuſammengeſetztes 
neues Armeekorps erfahren wird, beläuft ſich nach ihrer jetzigen 
Drganijation zuſammen in 10 Infanterie-Regimentern, davon 6 
zu 3, 4 zu 2 Bataillonen, und 2 Jäger-Bataillonen auf 28 Ba- 
tallone, 5 Kavallerle-Regimenter (3 Dragoner-, 2 Chevauxlegers) 


e 


Napoleon in Deutſch⸗ \ 


mit 25 Eskadrons, 11 Batterien und 3 Plonier⸗Kompagnlen, 
wobel ſich jedoch die Erſatztruppen und die in ihrer Bildung noch 
ausſtehende Landwehr dieſer beiden Staaten noch nicht mit inbe⸗ 
griffen befinden. 

— Die franzöſiſchen Berichte über die wunderbaren Wirkun⸗ 
gen des Chaſſepotgewehrs werden durch das Urtheil der Sachver- 
ſtändigen nicht beſtätigt. Wenn es hleß, Napoleon habe die Theil- 
nahme der Franzoſen am Kampfe von Mentana gewünſcht, um 
das neue Gewehr, welches ſich bisher in der franzoſiſchen Armee 
keiner großen Sympathie erfreute, an lebenden Zielen zu erproben, 
ſo ſteht dieſer Interpretatlon mit gleichem Rechte die andere gegen⸗ 
über, die franzöſiſche Regierung habe die praktiſche Anwendung der 
neuen Waffe geſucht, um durch die Wirkung ächt franzöſiſcher 
Ruhmredigkeit den ſtark erſchütterten Glauben an die Unüberwind- 
lichkeit des franzöſiſchen Heeres wieder berzuftelen. In unſeren 
militäriſchen Kreiſen ſcheint aber das Mittel keine Wirkung hervor- 
gebracht zu haben. 

Oldenburg, 27. November. Berfafjungsmäßig iſt das 
Poſt- und Telegrapbenweſen eine einheitliche Staatsverkehrsanſtalt 
für das geſammte Gebiet des gorddeutſchen Bundes. Die obere 
Leitung deſſelben gehört dem Bundespräſidium, welches auch die 
oberen Beamten und die als deren Organe dienenden Aufſichts⸗ 
und Kontrolbeamten anſtellt. Nur die unteren und die für den 
lokalen und techniſchen Betrieb dienenden Beamten werden von den 
einzelnen Landesregierungen ernannt. Die Rechte, welche darnach 
den Partifularregierungen verbleiben, find an ſich unerheblicher 
Natur, wohl aber kann die Ausübung derſelben leicht zu Kolliſtonen 
Anlaß geben und auf die Beziehungen zwiſchen den oberen Bun- 
des- und den unteren Partikularbeamten eine ſtörende Wirkung 
äußern. Dieſe Ermä,ungen und die Rückſicht auf die Erreichung 
einer möglichſt einheitlichen Verwaltung bei einer jo wichtigen ge- 
meinfamen Verkehisanſtalt werden es geweſen ſein, was der bie- 
ſigen Landesregierung Veranlaſſung gegeben hat, auf jene Rechte 
bereitwilligſt zu verzichten und fie an das Bundespräſidium abzu⸗ 
geben. Gegenwärtig befindet ſich der biefige Poſtdirektor Starklof 
in Berlin, um eine darauf bezügliche Uebereinkunft abzuſchließen, 
wobel es ſich weſentlich darum handeln wird, das Verbältniß der 
Bundespoſtbeamten, je nachdem fie dem bieſigen Lande angebören 
W zu den hleſigen Geſehen und Einrichtungen näher zu 
egeln. 2 


* 
Aus Schwaben, 27. November. (W.-3.) Auch an 


unſerm Hof hat man mit großem Brhagen die Einladung zur Kon⸗ 


ferenz entgegengenommen. Man iſt um jo mehr arfreut, ſich vor 
ganz Europa im Glanz ungetrübter Souveränetät zeigen zu kön⸗ 
nen, als jene Stimmung, die zur Zeit der Debatten über die Ver⸗ 
träge in den höchſten Kreiſen herrſchte, längſt wieder verflogen 
if. Man ſchelnt faſt eine Art von Reue oder Scham zu empfin- 
den, daß man ſich zu tief herabgelaſſen hat, man iſt entſchloſſen 
jetzt einzuhalten und keinen Schritt weiter in der Richtung gegen 
den Nordbund zu thun, und wenn ich recht weiß, iſt dieſer Ent- 
ſchluß feterlih in einem Rundſchreiben an die diplomatiſchen Ver⸗ 
treter Sr. Maj. des Königs von Würtemberg ausgedrückt worden. 
Ju dieſer Stimmung kommt nun die Konferenzeinladung ganz er⸗ 
wünſcht, die ohnedies noch einen weiteren Gewinn verſpricht. Denn 
es heißt, Würtemberg werde auf der Konferenz fein Gewicht — 
wie groß oder wle klein immer — in die Wagſchaale der welt- 
lichen Herrſchaft des Papſtes werfen, nicht blos um die Unabhän⸗ 
gigkeit von Berlin zu zeigen oder um ein bedenkliches Zugeſtändniß 
an das Natlonalitätsprinzip zu vermelden, ſondern namentlich zu 
dem Zweck, die Katholiken des elgenen Landes wieder zu gewinnen, 
deren Adwendung von der Dynaſtie feit der preußiſchen Politik 
Barnbüler’s mit großem Kummet wahrgenommen wird. Auch ſonſt 
liegen zahlreiche Symptome dafür vor, von welcher Seite gegen ⸗ 
würtig der Wind weht. Die kleine vom Miniſterium abhängige 
Preſſe hat ihren Krieg gegen dle deutſche Partet wieder ganz in 
der alten Weiſe aufgenommen. In der Milttärreform ſind Stodun- 
gen eingetreten, und es heißt mit Beſtimmtheit, daß auch im näch⸗ 
ſten Frubjahr die Aushebung wieder ganz wie bisher (Loos ziehen 
und Stellvertretung) vorgenommen werde. Dagegen beſchleunigt 
Herr v. Mittnacht aus Lelbeskräften die neue Juſtizorgantſatlon, 
um ſo bald als möglich eine vollendete Thatſache zu ſchaffen und 
darthun zu können, daß es durchaus unnöthig fei, erſt auf die vom 
norddentſchen Bunde zu ſchaffende Clvilprozeßordnung zu warten. 
Inzwiſchen iſt noch nicht einmal das Wahlgeſetz zum Zollparlament 
vorgelegt worden. Doch weiß man ſo viel, daß die Reglerung 
nur die Wahl ſolcher Kandidaten begünſtigen wird, welche das 
Zollparlament als definitive Einrichtung hinnehmen und über jeden 
Verdacht weiteren Begehrens erhaben ſind. Man darf ſich alſo 
darauf gefaßt machen, daß die Koalitionen des vorigen Jahres ſich 
wieder herſtellen werden, und dieſe angenehme Ausfiht mag wohl 
die Volkepartet, die bieher zum Nichtwählen entſchloſſen iſt, noch 
beſtimmen, ihren grauſamen Entſchluß wieder aufzugeben; es wäre 
auch Schade, wenn Schwaben nicht eine kleine Kollektion von fei- 
nen Raritäten nach Berlin ſendete. Die Moral aber von alle 
dem iſt doch wohl die, daß, wenn die Vollendung der Einheit dem 
freien Willen der Südſtaaten anheimgeſtellt bleibt und Baden dazu 
verurthetlt werden fol, gleichen Schritt mit Baiern und Würtem⸗ 
berg zu halten —, wir einfach bis ans Ende aller Tage zu war- 
ten haben. 

München, 26. November. Bei den voraus ſichtlich nächſten 
Montag beginnenden Militär-Konferenzen der ſüddeutſchen Staa⸗ 
ten wird Würtemberg durch den Kriegsminiſter Freiherrn v. Wag⸗ 
ner und Baden durch den Kriegeminiſter General v. Ludwig ver⸗ 
treten ſein. Das Großherzozthum Heſſen wird in Folge jeiner 
mit Preußen abgeſchloſſenen Militär⸗Konvention nicht vertreten ſein. 


— — 


tion in nächſter Woche ihr Herz erleichtern darf. 


. Ausland. 

Paris, 27. November. Der „Abend⸗Moniteur“ ergeht ſich 
beute wieder in vielen ruhmredigen Worten. Freilich erklärt ſich 
dieſer Redeprunk theilweiſe aus der ſcharfen Kritik, die das Gelbe 
Buch erfahren hat und noch mehr erfahren dürfte, wenn die Oppoſt⸗ 
Rouher ſcheint auf 
ſolche Weiſe im Voraus das Land gegen die Stürme abhärten zu 
wollen. Die Deputirten Ollivier, Zange und Richard haben zu 
dem Preßgeſetz-Entwurfe ein Amendement beantragt, das ein förm⸗ 
licher Gegenentwurf und ein Mißtrauensvotum gegen das bisyerige 
Syſtem zugleich iſt. Sie verlangen: 1) Abſchaffung der Preßver⸗ 
gehen in der jetzigen Bedeutung des Wortes, Prozeßgang und Stra- 
fen des gemeinen Rechtes bei den von Zeitungen begangenen Ver- 
brechen, Vergehen und Unterlafjungsjünden. 2) Abſchaffung der 
vorher einzubolenden Erlaubniß zur Herausgabe eines Blattes, jo 
wie Beſeitigung der Kautlon und des Stempels. 3) Errichtung 
einer Spezial Kommiſſion, welche für das Strafgeſetzbuch dieje⸗ 
nigen Preßgeſetz-Beſtimmungen, die jetzt noch in Kraft find, aus- 
arbeiten ſoll. 1 

— Der „Moniteur“ macht heute der Ungewißbeit, welche Be⸗ 
treffe der Zuſammenkunft der Konferenz berrſcht, in jo fern ein 
Ende, als er indirekt erklärt, daß bis jetzt keineswegs alle Mächte 
ihre Zuſtimmung zu derſelben ertheilt haben. Dieſe Mächte ſind 
England und Preußen. Die Schwierigkeiten, welche dieſelben er⸗ 
boben, ſcheinen aber hinweggeräumt werden zu ſollen; man würde 
im Noihfalle fo weit geben, das ganze Erpeditionsforps aus Rom 
abzuberufen. Man wünſcht nämlich, ſich unter allen Umſtänden der 
alleinigen Verantwortlichkeit für die römiſche Frage zu entledigen, 
und in Zukunft dieſelbe mit den übrigen Mächten zu thellen. — 
Was Oeſterreich anbelangt, jo iſt dasſelbe, wenn man dem Ms⸗ 
mortal Diplomatique Glauben ſchenken darf, vollſtändig auf die 
franzöſiſchen Ideen eingegangen. Dasſelbe läßt ſich in einer Wir- 


ner Depeſche darüber Folgendes melden: „Der Baron Beuſt hat 


an die diplomatiſchen Agenten Oeſterreichs im Aueland ein Eir- 
kular gerichtet, um ibnen auseinanderzuſetzen, welchen Standpunkt 
das öſterreichſche Kabinet in der Römtſchen Frage einnimmt. Der 
öſterreichiſche Staatskanzler erklärt, daß Oeſterreich die in dem Cir- 
tularſchreiben des Marquls de Mouſtter auseinandergeſetzte Mei- 
nung vollſtändig theilt und deshalb der Anſicht if, daß die römt- 
ſche Frage die europälſche Ordnung berührt und eine ſchnelle Lö⸗ 
ſung erhelſcht.“ 

London, 26. November. Livingſtone's Schickſal gewinnt, 
obſchon es bis jetzt noch in Dunkel gehüllt war, durch neuere Nach⸗ 
richten aus Zanzibar doch wieder einen boffnungsvollen Schimmer. 
Nach einem geſtern Abend in der Königlichen Geographiſchen Ge- 
ſellſchaft von dem Präſidenten Sir Roderick Murchtſon verleſenen 


Schreiben Dr. Kitts, datirt Zanzibar 28. September, hatte ſich 


bei dem letzteren drei Tage vorher ein Handelsmann aus dem In⸗ 


nern eingeſtellt, der in Wemba gerüchtweiſe von einem weißm 


Manne gebört hatte, ſelbſt aber dieſe Angaben bezweifelte. Tags 
darauf erſchlen er wleder und brachte einen Eingeborenen mit, dr 
mit einer Karavane von Bagamoyo aus dle gewöhnliche Handels 
route nach Wemba und Maranga bereift hatte, und nach einige 
Zeit wieder nach der Küſte zurückkehrte. Diefer Mann gab ti 
einem gründlichen Kreuzverhör dem Dr, Kirk folgenden Bericht 
Während des Aufenthaltes in einem der Dörfer unterhalb Ma- 
ranga — die Gegend ſteht unter verſchledenen Häuptlingen — traf 
dort ein Weißer mit einer Geſellſchaft von 13 Farbigen ein, welche 
letztere die Suaheliſprache redeten. Alle beſaßen Feuerwaffen und 
6 von ihnen trugen Doppelgewehre. Der weiße Mann war von 
mäßiger Größe, nicht unterſetzt, trug weiße Kleider und hatte ein 
Tuch um den Kopf gewunden. Er gab dem Häuptling einen Spie⸗ 
gel und wollte Elfenbein, das ihm dagegen angeboten wurde, nicht 
nehmen. Er ſei kein Händler, bemerkte er dabel. Viel mehr wußte 
der Eingeborene nicht zu berichten, dagegen fand er aus einem Al- 
bum mit ungefähr 100 Photographien ein Portrait. Livingſtone's 
en face, das ihm ſehr ähnlich ſein ſoll, heraus und erklärte mit 
Beſtimmthelit: „Dies iſt der Mann.“ Eine gute Profilpbotogra⸗ 
phie erkannte er nicht. Dr. Kirk und Mr. Curchill beabſichtigten 
ſich demnächſt nach Bagamoya auf den Weg zu machen und den 
Anführer der beſagten Karavane aufzuſuchen und zu befragen, da 
der erwähnte Eingeborene vermuthet, dieſer werde nähere Auskunft 
ertheilen können. Das auswärtige Amt hat aus Zanzibar eben- 
falls Mittheilungen erhalten und der geographiſchen Geſellſchaft zu⸗ 
sehen laſſen, die aber mit anderen Worten daſſelbe jagen. Bemer⸗ 
kenswerther iſt ein Brief aus Bombay von einem Mr. Price, Haupt 
der dortigen Miſſionskirche, der den bier aufgeführten weißen Mann 
entſchieden für Livingſtone hält und bezüglich ſeines Gefolges er⸗ 
innert, daß der todtgeglaubte Relſende feiner Zeit 9 junge Afrikaner, 
die, in dem Inſtitut der Geſellſchaft erzogen, zlemlich Engliſch 
ſprachen, mit auf den Weg genommen habe, was mit den mit Ftuer⸗ 


gewehren bewaffneten Begleitern ſtimmen würde. Der einzige Ein- 


wurf, daß nämlich Livingſtone wahrſcheinlich dem Führer der Han⸗ 
delskaravane einen Brief mitgegeben haben würde, läßt ſich 
ſowohl durch Abneigung gegen eine ſolche Kommiſſion Seitens 
des Händlers wie durch Mißtrauen auf Seiten Levingſtone's er- 
klären. Im Schooße der geographiſchen Geſellſchaft hat denn auch 
die Trauer um den berühmten Reiſenden der Hoffnung auf ſeine 
Erhaltung Platz gemacht, und nicht nur Sir Roderick Murchiſon, 
der die Todesnachricht von Anbeginn bezweifelte, ſondern Mitglie- 
der, die bisher feſt bei der entgegengeſetzten Anſicht ſtanden, wie 
Sir Samuel Baker, haben jetzt ihre Meinung geändert. Der letz⸗ 
tere Afrikareiſende meint, man ſolle die egyptiſche Regierung um 
Unterflügung einer Expedition von dem egyptiſchen Ufer des Sees 
Tanganejika angehen. Er ſelbſt werde einem ſolchen Unternehmen 
zur Aufſuchung Levingſtone's mit Freuden ſich anſchließen. 


: 
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Italien. Der Abzug der Franzoſen von Rom läßt die 
Italiener Hoffen, daß auch Ciolta-Vecchla alsbald wieder geräumt 
werde. „Die franzöſtſche Regierung“, äußert die Italte, „fängt zu 
begreifen an, daß eine Intervention eine Sache von Verlegenbeiten 
aller Art if, und fie will ſich möglichſt raſch die Verantwortlichkelt, 
welche ſie ſich aufgeladen, wieder vom Halſe ſchaffen. Es ſtebt nur 
zu hoffen, daß fie konſequent bis zum Schluſſe bleibt und dem 
Prinzip der Nicht-Interventton die Ehre giebt, welche ibm gebührt. 
Es glebt kein anderes Mittel, den beiligen Stuhl zu zwingen, ſich 
mit Italien abzufinden. Halbes Thun tft hier übel angebracht und 

b es ſteht zu bezweifeln, daß die Konferenz, wenn fie zu Stande 
kommt, ſonſt etwas erreicht. Die Ereigniſſe von 1867, haben ge- 

lebrt, daß die weltliche Gewalt des Papſtes nicht durch ſich ſelbſt 

fortbeſtehen kann, weil die Franzoſen ſchon zehn Monate nach ihrem 

Abzuge zurückkehren mußten. Bleibt die Urſache, ſo werden auch 

N die Folgen bleiben. So lange übrigens noch die franzöſiſche Fahne 

* im Kirchenſtaate weht, bleibt Frankreich engagirt und die Zahl der 

1 Soldaten iſt Nebenſache. Der Kalſer hat jedoch durch die Abbe⸗ 

9 rufung der erſten Diviſton gezeigt, daß die Klerikalen und die Le⸗ 

8 gitimiſten zu früh gejubelt haben.“ 

7 — Man tieft im Movimento: „Der Ausſage des Generals 
Lamarmora zufolge dreht ſich die ganze Römiſche Frage zwiſchen 
den Reglerungen von Frankreich und Itallen um die Frage einer 
Alllanz, welche Frankreich für gewiſſe Eventualitäten von Italien 
verlangt. Der Preis der Unterzeichnuntz einer ſolchen Alllanz wäre 
Rom.“ 

— Briefe aus Rom fignalifiren eine fortdauernde Agitation 
in der Stadt. An Komplotten kein Ende, und, was merkwürdig 

8 iſt, die paͤpſtliche Regierung entdeckt oft in ihren eigenen Beamten 

1 ihre ſchlimmſten Feinde. So ſoll ein Sekretär der Römiſchen Gas⸗ 
kompagnte den Thellnehmern des letzten Aufſtandsverſuchs die Waf- 
fen geliefert haben. Nach der Verſicherung von Freunden der Re 
glerung iR der Zuſtand Roms alarmirender als der Italiens, wo 
die Leidenſchaften wentgſtens innerhalb der ziemlich weiten legalen 

| Schranken austoben können. Der Papſt perſönlich läßt ſich übri⸗ 

gens nichts anfechten; er beſchäftigt ſich in aller Ruhe mit den Vor⸗ 
bereitungen für das große ökumentſche Konzil. Die betreffende 

Bulle ſoll ſchon im nächſten Monat erſcheinen. Alle katholiſchen 

N Nationen sollen dabei repräſentirt fein und die orientaliſchen Chri- 

ſten römiſcher Konfeſſton in der Perſon des nach Rom zu berufen⸗ 
den Patrlarchen von Jeruſalem, Mſgr. Valergo, einen eigenen Vor⸗ 
ſtand erhalten. 2 

Pommern. 

N Stettin, 30. November. Der aus Dresden gebürtige 
Photograph Kratſch, welcher im Begriff and, ſich bier zu eta⸗ 

| bliren, hat im Laufe der letzten Zeit ſich mehrfacher Vergehen 

ſchuldig gemacht und ſtand des halb geſtern unter Anklage. Er war 

] beſchuldigt, im Oktober d. J. zu Greifenhagen, wohin er der Mu- 

8 fikerfamilte Spielberg nachgereiſt war, eine Menge Wäſchſtücke, die 

8 jene Familie bel einer dortigen Waſchfrau zurückgelaſſen hatte, 

gegen Zahlung des Wäſchelobnes an ſich gebracht und demnächſt 

dieſelben für ein Darlehn don 6 Thalern verpfändet zu haben. 

Sodann gab ihm, nach jener Zeit, der Schneſdermelſter Schulvt 

bier einen Rock und eine Tuchnadel, mit dem Auftrage, dieſe 

Sachen für 12 Thlr. zu verkaufen und das Geld an ihn abzu⸗ 

liefern. K. bat dle Sachen verkauft, das Gekd aber verſpielt. 

Endlich beſtellte der Angeklagte bei dem Schneidermeiſter Riſch⸗ 

wüller hierſelbſt einen Havelock zum Prelſe von 12 Thlr. R. nahm 

; Anſtand, dem K. den Havelod ohne Bezahlung zu verabfolgen. 

| Etzterer bediente ſich zur Erlangung des Havelocks deshalb folgen⸗ 

| dn Mittels: Er ſandte eine Kiſte, worin ſich etwas Stroh und 
ene zetbrochene Taſſe befand, an ſeine Mutter in Dresden ab 
mter Deklaration von 20. Thlr. Poſtvorſchuß. Den über die Ab- 
endung des Poſtvorſchußbriefes erhaltenen Poſt-Revers übergab er 
dem R. mit der Wetſung, den Betrag von der Poſt einzuziehen, 
ſich daraus bezahlt zu machen und ihm den Havelock zu verabfolgen. 

Riſchmüller ging bierauf auch ein, bändigte den Havelock aus, den 

K. nun in aller Eile an einen Althändler verkaufte. Wie K. dies 

wohl voraus gejeben hatte, wurde die Annahme des Poſtvorſchuß⸗ 

briefes in Dresden verweigert, die Sendung kam zurück und R. 

war der Geprellte. Kratſch wurde wegen der beiden Unterſchla⸗ 

gungen und des verübten Betrugs zu 3 Monaten Gefängniß, 50 

Thlr. Geldbuße, eventuell noch 1 Monat Gefüngniß und Berluft 

der Ehrenrechte auf ein Jahr verurtheilt. 

— Die nächſte Schwurgerichts⸗Sitzungsperlode bierſelbſt be⸗ 
ginnt mit dem 13. Januar k. J. unter dem Voiſitz des Herrn 
Kreisgerichterath Herzbruch. 

— Der auf dem Bredower Anthell wohnhafte Arbeiter Fr. 
Hafenſtein entiteh von einem feiner Freunde ein Paar Stiefel 
zum Gebrauch auf wenige Stunden. Er befand ſich in denſelben 
aber jo wobl, daß er nicht nur nicht daran dachte, fie dem Elgen⸗ 
thümer zurückzugeben, ſondern um fie vollſtändig auszunutzen, 
ſchlteßlich auch noch die Schäfte an einen Holzpantoffelmacher ver⸗ 
kaufte. Ihm wird nun allerdings als Lohn für ſeine Handlungs- 
welſe der Prozeß wegen Unterſchlagung gemacht werden. 

— Ein junger bleſiger junger Kaufmann ging geſtern früh 
mit einem Kollegen eine Wette auf Höhe von 100 Thlr. dahin 
ein, den Weg vom Hotel du Nord in der Brettenſtraße nach dem 
Elyſtum in 12½ Minuten zu Fuß zutückzulegen. Er gewann 
dieſe Wette, indem er die Tour in 11 Minuten zurücklegte. 
Der Verlierer hat die Verpflichtung übernommen, für jene 100 
Thaler ein Diner von zwölf Kouverts in jenem Hotel zu geben. 

— Die mit dem anatomiſch-phyſtologiſchen Inſtitut der Koͤnig⸗ 
lichen Akademie zu Eldena verbundenen Krankenſtälle find ſoweit 
in ihrer Einrichtung vorgeſchrüten, daß kranke landwirthſchaftliche 
Haustbiere aufgenommen werden können. Es iſt zu dem Ende eine 
Klinik, welche Hr. Prof. Dr. Fürſtenberg leiten wird, eingerichtet, 
und deren Thätigkeit hat mit dem 6. d. M. beginnen. Ueber die Auf⸗ 
nahme in die Krankenſtaule entſcheidet nur der Herr Vorſteher der 
Klintk. Es werden aber lediglich ſolche Thlere aufgenommen wer⸗ 
den, deren Krankheitszuſtand ein beſonderes Intereſſe für die 
Wiſſenſchaft gewährt, oder deren Behandlung Schwierigkeiten 
z datbietet und etwa beſondere Inſtrumente erfordert, oder endlich 
> folge, die als Unterrichtsmatertal einen beſonderen Werth haben. 
N Für die in die Klinik aufgenommenen Thiere bat der Beſſtzer die 

Jutterſtoffe, deren Art und Menge der Herr Vorſteher beſtimmt, 
in die Anſtalt zu liefern. Ferner muß jedes Pferd und jedes Rind, 


welches in der Kllnſk verblelbt, mit elner Decke und einem Gurte 
verſehen ſein. Die Arzneimittel werden auf Rechnung der Elgen⸗ 
thümer aus der Apotheke beſorgt, und derſelbe hat ſich deshalb 
mit Letzterer zu verſtändigen. Die Behandlung und Pflege erfolgt 
unentgeltlich. Auch für die Unterſuchung und dergl. der kranken 
Tolere, welche in den für die Abhaltung der Klinik feſtgeſſellten 
Stunden vorgeführt werden, und ſomit als Unterrichtsmaterial 
verwendet werden können, wird nichts in Anrechnung gebracht. 

— Bereits vor längerer Zeit wurde von den Ständen be- 
ſchloſſen, eine Provinzlal-Irren-Anſtalt in Ueckermünde zu erbauen. 
Die Reglerung wünſcht, daß die Anſtalt für die Aufnahme von 
500 Perſonen eingerichtet werde, während nach den Wünſchen der 
Stände der Bau nur für 200 Perſonen berechnet werden ſoll, da 
zu einer größeren Anſtalt die noͤtbigen Geldmittel nicht berbelzu⸗ 
ſchaffen ſeen. Die Entſcheldung dieſer Frage ſchwebt gegenwärtig. 
Fraglich iſt freilich, ob es ſpäter, wenn das Bedürfniß einer Ver- 
größerung der Auſtalt ſich herausſtellt, möglich ſein wird, die ſo⸗ 
dann unumgänglich nothwendige Erweiterung der Baulichkeiten aus- 
zuführen, ohne den Zwecken der Anſtalt zu ſchaden. 

— Zur Errichtung eines Gebäudes für das Hebammen 
Inſtitut hlerſelbſt ſollen als Reſtſumme für das nächſte Jahr 
16,450 Tolr. verbaut werden. Zur Vollendung des Neubaues 
eines Geſchäftshauſes und eines Gefängntſſes kommen für 
das Kreisgericht zu Stolp 1868 13,600 Tolr., zum Neubau 
eines Gefängniſſes für das Kreisgericht zu Stralſund 6000 
Thlr. zur Verwendung. 


Vermtſchtes. 

— Eine ſchreckliche Begebenheit hat ſich am Old-Calabar⸗ 
Fluſſe zugetragen. Der bekehrte Herrſcher von Duke⸗Town, wegen 
des bedeutenden Oelhandels dieſer Stadt allgemein als der „Oel⸗ 
könig“ bekannt, hat die Stadt Aplabo plötzlich überfallen und den 
größten Theil der Bewohner gefangen weggeführt, welche er ohne 
Erbarmen tagtäglich durch Enthauptung tödten läßt. Auf die Vor⸗ 
ſtellungen der dort weilenden Miſſtonäre erwiderte er: „Wir thun 
ulchts Böſes; Gott kann uns nicht zürnen, wir tödten in dieſen 
Männern, Frauen und Kindern nur unſere Sklaven. Das Schlach⸗ 
ten dauert noch fort. 


Neueſte Nachrichten. 

Kiel, 29. November. Auf Verfügung der Königlichen Staate⸗ 
anwaliſchaft iſt die beutige „Kieler Zeitung” wegen einer Berliner 
Korreſpondenz, betreffend die Verhandlung des Abgeordnetenhauſes 
über den Laskerſchen Antrag konſtszirt werden. 

Hamburg, 29. November. Eine anſcheinend -offiziöje 
Kieler Korreſpondenz der „Hamburger Nachrichten“ bezeichnet die 
Anerkennung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Zwangsanleihe Seitens der 
Regierung als unmöglich. Die Tilgung ſei lediglich Sache der 
Provinztalvertretung Schleswig-Holſtetns. — Der „Hamburger Kor- 
reſpondent“ ſchrelbt: Wegen der bisherigen Nichtanerkennung der 
Bundesflagge Seitens der meiſten transatlantiſchen Länder kann 
dieſelbe bis jetzt nur auf eigene Verantwortlichkelt der Schlffs⸗ 
eigentbümer und Kapitäns geführt werden. 5 


München, 29. November, 
zufvigt dat Frankreich 
gebracht, welcher Serbien für die Folgen der bewaffneten Aktion 
verantwortlich machen werde, nachdem es zuvor durch die europälſche 
Garantie vor einer einfeitigen Intervention geſchüßzt ſel. 

— Der Aus ſchuß der Abgeordnetenkammer für das Wehr- 
geſetz bat feine Sitzungen wieder aufgenommen, nachdem die Re⸗ 
gierung einen neuen Vorſchlag für den Modus des Aus hebungs⸗ 
geſchaftes gemacht, und der Referent des Ausſchuſſes den Bericht 
über denſelben bereits vollendet hat. 

Wien, 29. November. Die „Morgenpoſt“ bezeichnet die 
eventuelle Uebertragung des Krtegsminiſtertums an Frhin. v. Gab⸗ 
lenz als bevorſtehend. — Nach der „Debatte“ haben alle Staaten 
die Beſchickung der Konferenz zugeſagt, außer der Schweiz und 
Belgien, welche, auf ihre Neutralität binweifend, Anſtand nehmen, 
ſich irgendwie in die Verhältniſſe fremder Staaten einzumiſchen. — 
Das „Fremdenblatt“ hat ein Telegramm aus Belgrad erhalten, 
wonach die Regierung Serblens beſchloſſen hat, noch in dieſem 
Jabre ein Anleihe von zwei Millionen Rubel zu Kriegezwecken zu 
tealifirem. j ; 
Paris, 28. November. Die „Patrie“ bezeugt Bejorgnifje 
für die Aufrechterhaltung des Friedens zwiſchen Serbien und der 
Türkel; ſie ſetzt wenig Vertrauen in die Dispoſitionen des neuen 
ſerbiſchen Miniſterpräſidenten Riſtic, deſſen Tendenzen bekannt find, 
Daſſelbe Blatt ſagt: Die Verhandlungen wegen der Konferenz 
werden in Berlin, Petersburg und London fortgeſetzt. Man iſt 
damit beſchaftigt, ein Programm für die Beratbungen aufzuſtellen, 
die Punkte für eine vorbergehende Verſtändigung feſtzuſetzen, zu 
beſtimmen, wie die Entſcheidungen der Majorität oder die ein- 
ſtummigen Entſcheidungen aufzunehmen find, und den Modus für 
die Beflätigung feſtzuſtellen, um die Ausführung der eingegange- 
nen Verpflichtungen zu ſichern — in Vorausſetzung des Falles, 
daß ein Theil ſich von feinen Verpflichtungen losſagen würde. 
Die „Patrie“ glaubt, daß mindeftend dret Wochen dazu nöthig fein 
werden und ſagt, daß Diejenigen, welche an eine Zuſammenkunft 
der Konferenz glauben, ſowle Diejenigen, welche daran zweifeln, 
durchaus autoriſirt ſind, es zu betätigen oder in Abrede zu ſtellen. 
Das Gerücht gebt, daß die Negierung beabſichtigt, von der Kammer 
einen Kredit zu fordern für Zahlung von Prämien an Importeurs 
von fremdem Weizen. 

— (Korps légielatif) Im weiteren Verlaufe der Sitzung 
begründete Marquis d'Andelarre jeine Interpellation wegen Auf⸗ 
hebung des Steuerzuſchlages auf das von fremden Schiffen impor⸗ 
tirte Getreide und Mebl. Nach den Erklärungen des Handelsmi- 
niſters nahm der Interpellant von weiterem Eingehen Abſtand und 


die Kammer beſchloß über die Interpellatton Tagesordnung. 


Florenz, 28. November. In unterrichteten Kreiſen wird 
verſichert, daß morgen das Dekret, betreffend die Amneſtirung Ga- 
ribaldt's, veröffentlicht werden ſolle. — Es beftätigt ſich, daß Italien 
ſeinen Beitritt zur Konferenz von der vorgängigen Räumung des 
Kirchenſtaates Seitens der franzöſiſchen Truppen abhängig macht. 


— Die „Riforma“ räth dem Parlamente, das proviſoriſche Budget 


dem gegenwärtigen Miniſterium nicht zu bewilligen. 
Madrid, 28. November. Es gebt das Gerücht, daß die 
Regierung weitere Reduktionen im Kriegsbudget beabſichtigt. 
London, 28. November. Die „Times“ dementiren in ent⸗ 


Der „Südden reſſe“ 


ſchiedenſter Welfe die Behauptung des „Owl“, daß zwichen Oeſter⸗ 
reich und Frankreich ein Vertrag binſichtlich der ortentalſſchen Frage 
abgeſchloſſen jet. Ein folder Vertrag jet niemals in Erwägung 
gezogen. 

— (Unterhaus.) Auf die heutige Interpellation Watkin's 
verhieß Lord Stanley die Vorlegung zweier Depeſchen über die 
Verhandlungen in der Alabama- Affaire. Auf Interpellatton Lord 
Grabam's theilte der Sekretär des Schapamtes, Hunt, mit, daß 
dle Regierung heute einen Kontrakt auf ein Jahr mit der britiſch⸗ 
amerlkaniſchen Dampfſchifffahrts-Geſellſchaft „Cunard“ behufs Er- 
weiterung des Poſtdtenſtes mit Amerika abgeſchloſſen babe. Auf 
eine Anfrage Bartell's erwiderte Stanley, daß eine Vereinbarung 
mit Portugal bezüglich der Herabjrgung der Weinzölle nicht ſtatt⸗ 
gefunden habe. Sykes fragte, ob Nachrichten von der abyſſintſchen 
Expeditinn vorlägen. Lord Northcote erwiderte, es jet gemeldet 
worden, daß die Rekognosctrung der nach Abyjfinien führenden 
Engpäſſe befriedigend ausgefallen jet. In Abweſenheit des Schatz⸗ 
kanzlers machte Hunt die Vorlage des Budgets. Wegen un- 
günſtiger Konjunktur werde der Ueberſchuß bei Ablauf des gegen⸗ 
wärtigen Finanzjabres, im künftigen Monat April, nur 200,000 
L. betragen. Zur Deckung der Koſten für die abyſſinſſche Expedi⸗ 
tion beantragte die Regierung einen Zuſchlag von 1 Penny pro 
Pfd. Sterl. zur Elnkommenſteuer; in Verbindung mit dem er- 
wähnten Ueberſchuß werde dieſer Mehrbetrag bis April k. Js. 
ausreichen. Gladſtone erachtet dieſe Mittheilung inmitten der all⸗ 
gemein ſchwierigen Konjunkturen als überraſchend günſtig und unter- 
fügt den Regierungsantrag, welcher alsdann angenommen wird. Dem- 
nächſt beantragt der Präſident des Handelsamtes eine Reſolution, durch 
welche die Regierung ermächtigt wird, indiſche Truppen zur abyſſi⸗ 
niſchen Expedition zu verwenden und zur Aus rüſtung derſelben 
Vorſchüſſe zu leiſten. England werde, fügte Lord Northcole hinzu, 
die Geſammtkoſten auch für Indien aus feinem eigenen Normal- 
etat für die Truppenbeſoldungen beſtreiten. Die Rejolution wird 
von Gladſtone und Laing unterſtützt und mit 198 gegen 23 Stim- 
men angenommen. 

London, 29. November. Die von der Regierung ein- 
gebrachten Reſolutlonen hinſichtlich der Koſten für die Expedition 
nach Abyſſinien wurden vom Uaterhauſe mit 198 gegen 23 Stim- 
men angenommen. Die Abſtimmung hat mithin eine Majorität 
von 175 Stimmen für die Regierung ergeben. 

Liverpool, 29. November. Der Keſſel des Dampfers 
„Ariel“, welcher beſtimmt war, die Blokade Kreta's zu brechen, ex⸗ 
plodirte, als der Dampfer im Begriffe ſtand, von bier abzufahren. 
Das Schiff iſt gänzlich zerſtoͤrt und ungefähr 40 Perſonen ſind 
getödtet. 

Petersburg, 29. November. Das „Journal de St, 
Peters bourg“ meldet, daß die Zuſtimmung der Mächte zur Konfe- 
renz noch nicht offiziell ausgeſprochen ſei. Vorher ſeien noch weil⸗ 
tere Unter handlungen unter den Mächten erforderlich. Der Zu- 
ſammentritt der Konfereuz könne erſt dann als geſichert angeſehen 
werden, wenn die Mächte die Ueberzeugung erlangt haben, daß dle 
Berathungen nicht reſultatlos bleiben werden. Zweifelhaft jei es 
j uro ; 2 
Weft, M/ unfrutkare Debatten zu faßten unten blos zu 
kollen eine Reibe von Anſichten unter einer Form mit mehr oder 
weniger bindender Kraft aufzuſtellen, ohne daß dieſe Kraft und 
ihr Erfolg wirklich vorhanden jeien. 


Scbiffsberichte. 

Swinemünde, 29. November, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Hermine, Frank; Freitag, Radmann von Sunderland. Friedriecke, Müller 
von Bornholm. Stolp (SD), Ziemke von Kopenhagen. Im Anſegeln: 
6 Schiffe, darunter Johanna, Schröder; Amanda, Steinführer; Mittwoch, 
Sprenger. Wind: NW. Strom eingehend. Revier 16/1 F. 


1 Börſen⸗ Berichte. 

Berlin, 29. November. Weizen loco und Termine matt. Gekünd. 
1000 Ctr. Von Roggen auf Termine waren heute beſonders die entfernten 
Sichten mehrſeitig angeboten und büßten ca. /½ & pr. Wſp. im Preiſe 
ein, wogegen die nahen keine weſentliche Aenderung erfuhren. Der Verkehr 
war wie in den letzten Tagen ſehr unbelebt. Locowaare bei reichlichen 
Offerten ſchwer verkäuflich. Gek. 10,000 Ctr. Hafer loco preishaltend. 
Von Terminen November niedriger. Gek. 1800 Etr. 

Rüböl ſchloß ſich der allgemeinen matten Tendenz an, und ſetzte bei 
überwiegenden Offerten ca. ½ Ks pr. Ctr. im Preiſe zurück. Gekündigt 
100 Ctr. Spiritus verkehrte gleichfalls in matter Haltung und war auf 
alle Sichten ca. 1% A. billiger käuflich. Gef. 100,000 Ort. 

Weizen loco 88—106 8% nach Qualität, gelber polniſcher 100-102 
bez., pr November und November⸗Dezember 87½ . April⸗Mai 
91 & bez., Mai⸗Juni 92, 91% . bez. 

Roggen loco 76—80pfd. 74¼ 76% ½ ab Bahn bez., pr. Nov. 
76 ½, J, %% / i bez, November⸗Dezembee 76%, %, 1,, 5 
bez., Dezbr.⸗Januar 74½, 75 bez., April» Mai 74%, ½ A bez., 
Mai - Zuni 75½, 75 bez., Juni⸗Juli 75½ & bez. 

Weizenmehl Nr. 0. 6½, 72; O. u. 1. 617, 6. Roggenmehl Nr. 0 
5½, , O. u. 1. 5½, 4½ . pr. 100 Pfd. ohne Steuer. 

Gerſte, große und kleine, 50 —58 % pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 30 —34 , ſchleſiſcher 32 % ab Bahn bez., November 
32%, Y% bez., November⸗Dezember 31¼ , April⸗Mai 32% , 
Mai⸗Juni 332% . 

Erbſen, Kochwagre 72 —80 , Futterwaare 6770 

Rüböl loco 10%, & Br., pr. November, November Dezember u, 
Dezember⸗Januar 10 ½, , ½ & bez., April⸗Mai 11 9% bez., Br. 
und Geld. 

Leinöl loco 13% & bez. 

Spiritus loco ohne Faß 20¼ % ber, pr. November 20¼, 71 
bis 19 bez., November⸗Dezember u. Dezember⸗Januar 20'%,, bis 
1½%, A bez., April⸗Mai 21%, , % 7 bez., Mai⸗Juni 212, bis 
% & bez 5 

Fonds und Aktien ⸗Börſe. Die Vörſe war ſeſt, aber nicht in 
demſelben Grade angeregt, wie in den letzten Tanen, weniger weil die 
neueſten Nachrichten dem baldigen Zuſammentritt des Kongreſſes nicht günſtig 
find, als in nothwendiger Reaktion auf die in den letzten Tagen ſtattgehabte 
Bewegung. 

Breslau, 29. November. Spiritus per 8000 Tralles 19%. Weizen 
pr. November 90 Br. Roggen pr. November 69½, pr. Frübj. 69. Räböl 
pr. Reis 10% Br., per Frühjahr 1047. Raps pr. November 92%, 
Br. Zink feſt. 


Wetter vom 29. November 1867. 


Im Weſten: m Oſten: 
Paris — R., Wind — Danzig - - 1, R., Wind NW 
Brüſſel .. 33 R., SSW Königsberg „ R., NW 
Trier- „ R., Memel - „ R., N 
Köln Nane — R., .— Riga - —17 N., * W 
Münſter - 3, R., SW Petersburg — R. — 
Berlin 2, R.., NW Moskau — R. — 

Im Süden: Im Norden: 
Breslau. 1 N., Wind W Cbriſtianf? 1% R., WN 
Ratibor ·— I R. S6 Stockholm 4% R., N 

4 Haparanda— 15, R., 0 


Eiſenbahn⸗Actlen. ] Srioret 


‚Obligationen, | Prioritäts⸗Obligationen. 


e 


reiwillige Anleihe Af 97%, 8 


Fremde Fonds. 


Me — — — 

N 1666.48. Aachen⸗Düfſeldo 4 dz [Magdeb.⸗Wittenb. 3 | 66% © Babi ibe 1866/44] 9285 70 18868, 
Aachen⸗Maftrich a) 4 29% 4 || do. 8 . 4 — 8 * 94½% ® | Staats-Anleihe 1859 5 103, 5: Scdiſce 25 fl dre 2 2577 8 Berliner Kaſſen-Ber. 2 162 0 
Altona-Kiel 9 129%, bz do. III. Em. 44 , © NMiederſchl.⸗Märk. I. 4 | 87% B. Staatsanleihe div. 41 97% bz [Baieriſche Präm.⸗Anl. 4 97% bz „Handels⸗Geſ. 8 4 108 % 65 
Amſterdam⸗Rotterd. 4¼ 4 103 55 Aachen⸗Maſtricht 47 77%, 65 | do. II. 484 57] do. o. 4 90½ & „ Immobil.⸗Geſ. 3%r |4 70 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 141 8 do. II. Em. 5 82 bz do. com. I. II. 4 87% B Staats- Schuldſcheine 310 83% „Omnibus 5½%0 5 — — 
Verlin⸗An alt 13½4 224 Bergiſch⸗Märkiſche I. 43 95 bz do. III. 4 84½ © Staats⸗Präm.⸗Anl. 3116 63 Brauuſchweig 0 4 93% G 
Berlin⸗Görliz St. — 4 79¼ bz do. I. 4 93% B | do. IV. 43 — 63 Kurheſſiſche Looſe — 54%, bz Bremen 4 116%, © 

do. Stumm-Brior.| — 5 | 97%, bz do. II. 3 774 8 PNiederſchl. Zweigb. 0.5 | — B Kur⸗N. u. Schuld 33 79%, © Coburg, Credit 4 4 73 
Berlin-Hamburg 4161 bz be. Lit. B. 31 77%, 63 [Oberſchleſiſche K. [A| — 6% Berliner Stadt⸗Obl. 5 102 bz Danzi 8 4 111½ 6 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 222 B do. IV. 41 924, & | do. B. 31 78½ C do. 41 97½ G Darmſtadt, Credit-⸗ 84½ la 79½½ 6 
Berlin⸗Stettin 87,14 136% & |; do. V. [4j 91 bz | do. 0. 4 8574 G do. 310 80 6 a 8 . Zettel⸗ 4 4 98 78 
Böhm. Weſtbahn 5 5 62% bz do. VI. 41 89½ bz | do. D. 4 85½ & [Vorſenhaus-Auleihe 5 101 bz National -Aul. 5 Deſſau, Credit⸗ 0 10) 2% 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 9½ 4 127 bz | do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 83 bz do. E. 31 78½ C Kur. u. N. Pfandbr. 31 76% bz 1854er Looſe 4 . Gas⸗ 11 5 160 8 
Brieg⸗Neiſſe 5½4 92 ½% & do. do. II. 41 901%, © do. F. 41 93% B do. neue 4 87 bz - Credit⸗Looſe — 721, bz 5 Landes⸗ 7½ [4 91 8 
Löln⸗Minden 9½04 143 bz || bo. Dort.⸗Soeſt 14 | 82%, © | do. G6. 41 92% B [Oſtpreuß. Pfaudbr. 310 78 55 | 1860er Loofe 4 702 bz Disconto-Commund. 8 4 108 8; 
Coſel-Oderb. (Wilhb.) 2% 4 | 75 8 do. do. II. 4 91%, B Oeſterr.⸗Franzöſiſch 3 253½ © do. 4 83%, bi 1864er Loofe — 44%, bz Eiſenbahnbedarfs⸗ 10 1 131 ½ 65 

do. Stamm- Prior. 4½ 41 85% Berlin⸗Anhalt 4 | 884, © | do. neue 3 241% bz do. 4 91 3 - 1864er Sb.⸗A. 5 61 bz Genf, Credit⸗ 0 4 24% bz 

do. do. 5 5 90 | te. 41 96½% B [Rheinische le: Pommerſche Pfandbr. 31 76% bz [Italieniſche Anleihe 5 | 46% bz [Gera 197 4 
Galiz. Ludwigsb. 6 5 286 bz do. Lit. B. 4 96 bz do. v. St. gar. 77 do. neue 4 7 bz Ruſſ.⸗ engl. Anl. 186215 851, bz Gotha 5 4 907 65 
Löbau⸗Zittau — 4 38½% B Berlin⸗Hamb. I. Em. 4 — © | do. III. Em. 58/04 Poſenſche Bfandbr. 4 — —. do. 1864 engl. 5 | 87%, B [Hannover 5% 4 78 bz 
Ludwigs bafen⸗Berb. 10% 152 bz do. II. Em. 4 — B do. 1862 41 91¼½ 8 do. neue 31 — Ruf. Pr.-Anl. 1864 5 101 b Horder Hütten- — 5 109 8 
Magdeburg⸗Halberſt. 14 4 187 bz Verl.⸗P.⸗Magd. A. B. 4 96 © | do. v. St. gar. 4 — 8] do. neue 4 | 85%, 63 do. 18665 95½ bz Hypoth. (O. Hubner) 12 —108¼ G 
Magdeburg⸗Leipzig 20 4 200 do. C. [486 DB Rhein⸗Nahe⸗Bahn (4 981% B Sächſiſche Pfandbr. 4 8514 bz Ruſſ.-poln. Sch.⸗Obl. 4 63%, © Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 4, 4 — — 

do. do. B.“ — 88% 65 | Berlin-Stett. I. Em. 4 — © | do. II. 41 93% B Schleſiſche Pfandbr. 31 85% © [Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 93% bz [Königsberg y 4/112 © 
Mainz⸗Ludwigshafen 7¼ 4 127 bz do. II. Em. 4 83 © Mosko-Rjäſan 5 857% B do. Lit. A 4 — — Amerikaner 6 | 76%, bz [Leipzig, Credit⸗ 4% 4 84 © 
Mecklenburger 3 4 73½ bz do. III. Em 4 82% © Rjäſan⸗Kozlow 5 78 bz do. Bu ir he 8 Luxemburg 4190 8 
Munſter-amm 4 4 88 bz do. IV. Em. 4 57 8 (Nahrort-⸗Eref. K. G. 40 , & Weſtpreuß. Pfandör. 3 77° 8 echſel⸗ Cours. Magdeburg 1 88 © 
Niederſchl.-Märkiſche 4 4 88½ & Breslau- Freiburg 4]. — 8 do. II. 481% 8 do. neue 4 | 82%, bz Amſterdam ku 3 142% oz Meiningen, Credit-⸗ 6 4 | 891, & 
Niederſchl. Zweigb. 5 479 9 Coöln-Crefeld 4 9— do. III. 410 —, 5 do. neueftel4 | — bz do. 2 Mon. 3 11424, bz Minerva Bergw.- | 0 5 | 285, bz 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh.] 4% 4 96% bz Coln⸗Minden 44) 974, © Schleswigſche 41 907% bz 0. 44| 90% B [Hamburg kurz 2 151%, bz Moldau, Credit⸗ 0 414 
Obers Lit. A. u. G. 12 3199 ½ 65 | do. II. Em. 5 103 B Stargard⸗Poſen 4.82% © Kur- u. Neum. Rentbr. 4] 51 bz | do. 2 Mon. 2 150% 55 Norddeutsche 81, 4 116% G 

do. lit. B. 12 31/179 % bz do. do. 4 84½ 2 do. II. 44 917% Pommerſche 491 bz [London 3 Mon. 3 6 2376 9 Oeſterreich, Credit⸗ 5 77 ½ bz 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb. 7 |5 137 / bz | do. III. Em. 4 83 do. III. 41 91% B. Poſenſche 4 | 89%, bz [Paris 2 Mon. 3 811½ bz [Phönix — 655 1108 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 73% bz do. do. 93½ bz Südöſterr. Staatsb. 3.213% 53 Preußiſche 4 3 [Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 84% bz. Poſen 7½ 4 100% 5 
Nheiniſche 67% 120 bz do. IV. Em. 4 83 bz Thüringer 4 8774 © [Weſtphäliſch⸗Rhein. 4 92½ bz | do. do. 2 Mou. 4 84 ½ bz [Preuß. Bank⸗Antheile 13½% 41153 % 63 

do. Stamm-Prior.| — 4 — — | do. V. Em. 4 83 B do. III. 4 | 8715 © Sächſiſche 4 91%, B Augsburg 2 Mon. 4 56 24 © |fitterfchaftl. Priv. Ay 901% 
Rhein⸗Nahe-Bahn 0 4 | 278 bz Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 83 Bf do. IV. Em. 41 97 © Schleſiſche 4 | 914, bz Leipzig 8 Tage 41 995, © Roſtocker 7 4 112 © 
Ruſſiſche Eiſenbahn 5 5 77 bz do. III. Em. 4387 G Gold und do. 2 Mon. 41 99% © Sächſiſche 6% 4 102½% B 
Stargard⸗Poſen 4½ 4 93% C do. IV. Em. 4 86% VV n d Papiergeld. Frankfurt a. M. 2 M. 3 56 26 G Schleſiſcher Banker. 7½ 4 113½ 65 
Südöſter. Bahnen 71415 94½ bz | Galiz. Ludwigsbahn 5 | 774, © [Fr. Ben. m. R. 99% bz Dollars 112%, bil Goldtronen 9 97 G "er 3 Wochen 7 | 92%, bz Thüringen 4 65 G 
Thüringer 74% 130% 63 Lemberg⸗Czernow 5 68% B do. ohne R. 99 ¼ b Napoleons 5 12%, G Gold p. Zollpf. 169% & do. 3 Mon. 7 20% bz [Vereins⸗B. (Hamb.) 10%, 4 111½ 8 
Warſchau⸗Wien — 62%, bz Magdeb.⸗Halberſtadt 43 95%, B eſt. Ni. öſt.W. 847, bz [Louisd'or 1121 G Friedrichsd'or 113% © [Warſchau 8 Tage 6 84 bz Weimar 4½ 4 | 82 

do. 41 94% B |Ruff. Banku. 84% bz Sovereign 6 24½ ©| Silber 29 25 G [Bremen 8 Tage 310111 ¼ 03 
.. ERTEILT REES . erer 


Familien⸗ Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Bertha Joſephſohn mit Herrn Moritz 
Arndt (Möhringen — Prenzlau). — Frl. Bertha Hoff ⸗ 
richter mit dem Sergeant Herrn Hückſtedt (Barth). — 
Frl. Betty Becker mit dem Kaufmann Herrn J. Joachims⸗ 
thal (Colberg — Neudamm). ; 
Geboren: Eine Tochter: Herru Locomotivführer 
Auguſt Spahn (Wolgaſt). — Herrn Rittergutsbeſitzer 
e H. Krüger (Stettin). — 


eftorben: Bodenmeiſter C. 
— Robert Meyer (Stolp). — Buchhändler 


Ferd. Otte (Greifswald). 


Kirchliches. 
Am Sonntag, den 1. December (1. Advent), werden 
in den hieſigen Kirchen predigen: N 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Srebiger Coſte um 8%, Uhr. 
(Nach der Predigt Feier des heiligen Abendmahls, 
Beichtandacht am Sonnabend Nachm. 2½ Uhr.) 
err General⸗Superintendent Dr. Jaspis um 10 Uhr. 
err Prediger Pfundheller um 2 Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Carus um 5 Uhr. N 
(Jugend⸗Gottesdienſt.) ; 
Die Beichtandacht am Sonnabend Abend um 6 Uhr hält 
Herr Konſiſtorialrath Carus. 
Am Montag, Abends 6 Uhr: Miſſionsſtunde. 
Herr Superintendent Hasper. 
Am Donnerſtag, Abends 6 Uhr: Bibelſtunde, 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Boyſen um 9 Uhr. 
ri Prediger Pauli um 2 Ubr. 
err Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 


(Abendmahl.) 
Die e am 8 um 1 Uhr hält 
di teinmetz. 
Hern PeJne der Johannis. Kirche: 
Herr Militair⸗Oberprediger Wilhelmi um 8 Uhr. 
(Beichte und Abendmahl der Militairgemeinde.) 
aſtor Teſchendorff um 10% Uhr. 
Herr Prediger Friedrichs um 5 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Teſchendorff. 
n der Peters und Pauls⸗Kirche. 
Herr Piper hnedent Hasper um 9% Uhr. 
ea 852 Hoffmann um 2 Uhr. 
ie Beicht⸗Andacht ne um 1 Uhr hält 
Herr Superintendent Hasper. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Steinmetz um 9%, Uhr. 
Herr Prediger Pfundbeller um 5 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 2 Uhr hält 
Herr Prediger Deicke. 
n der era te 
d iedländer um r. 
8 Prediger Fr Jau 
€ i um r. 
8 Heſfma ( Abendmabl, vorher Beichte.) 
0 Ren.Zornei im er Betſaale: 
err re ig uli 91 * 
(Einweihung bes — 2 Saales und Abendmahl.) 
Lutherische Kirche in der Neuſtadt: 


Vormitt. a 
Deich und Nachm. 5 Uhr predigt Herr Paſtor 


Auf geboten: 
Am Sonntag, den 24. November, zum erſten Male: 
In der Schloß ⸗Kirche: 
Joh. Aug. Sy, Arbeiter in Pommerensdorfer⸗ 
Emilie Carol. Chriſt. Straßburg daſelbſt. fer- Anl., mit 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Otto Fried. Billack, Schuhmacher hier, mit Jung- 
frau Minna Aug. Joh. Behnke hier. 
Herr Joh. Carl Robert Schneemann, Bäckermſtr. hier, 
mit Frau Ther. Charl. Schwartz, geb. Hartmann, hier. 
Carl Ludw. Schade, Seeſchiffer in Pommerensdorf, mit 
Bild. Cbarl. Florentine Gürtel bafelbft, 
err Johannes Richard Adolf Bonath, Uhrmacher, mit 
ae Eäeilie Wilh. Louife Riebling in Bublig. 
ar 
Job. Carol. Malwine Buchholz hier. 
pa DU. Fried. Ferd. Hegert, Hulfswärter bei der Eiſen⸗ 
ahn hier, mit Dorothea Ida Schulz hier. 


Benjamin Gumprecht, Schmiedegeſelle hier, mit 


In der Johannis⸗Kirche: 

Aug. Carl Gräff, Schneidergeſ. hier, mit 
Juliane Fahl, gen. Schönherr, hier. 

In der Peter und Pauls⸗Kirche: 


Wilh. Aug. 


Stettin, den 26. November 1867. 


Bekanntmachung. 
Bis auf Weiteres ſind 4½ prozentige Stettiner Stadt⸗ 
Obligationen Littr, G. zum Kurſe von 95 Prozent auf 


Carl Ludw. Tobina, TorfeInfpector in Stepenitz, mit] unſerer Kämmerei ⸗Kaſſe käuflich. 


Jungfrau Juſtine Friederike Wilhelmine Bollermann. 
Friedrich Wilh. — — Wolfgramm, Fabrikarbeiter in 
Grabow, mit Wilh. Marie Amalie Schiermann daſelbſt. 
7 1 u 5 ald Feta Kirche: 
err Aug. Ferd. Wilh. Mietzner, Kl i : 
* l Pie 3 le Ida Dannehl 78 er 
arl Friedr. Lewin, Eiſenbahnarbeiter hi ; 
Albertine Pohl in Curow. r her, mit EB, 


Stettin, den 26. November 1867, 
Bekanntmachung, 


das Aufbauen der Fleiſcherhuden auf dem 


Neuenmarkt betreffend. 

Es iſt dieſſeits bisher nachgelaſſen, daß die Fleiſcher⸗ 
buden auf dem Neuenmarkt am Tage vor dem 
Wochenmarkt, oder vor Beginn des Wochenmarktes, am 
Morgen deſſelben, bereits aufgeſtellt werden konnten. Da 
hierdurch aber Unzuträglichkeiten für die öffentliche Paſſage 
entſtanden ſind, ſo wird die ertheilte Erlaubniß vom 
1. Jaunar 1868 ab zurückgezogen, und mit Beziehung 
auf alinea 2 der bieffeitigen Polizei Verordnung vom 
21. Februar er., die Wochenmärkte betreffend, in Er⸗ 
iunerung gebracht, daß das Hinſchaffen von Waaren oder 
andern Gegenſtänden auf die Marktplätze vor der An⸗ 
fangszeit des Marktes unterbleiben muß. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


V. Warnstedt. 


Stettin, den 20. November 1867. 


Bekanntmachung. 

Die an der Mündung der Oder (Königsfahrt) vorhandene 
Tagesmarke iſt zur Bezeichnung der Einfahrt in die Mün⸗ 
dung bei Nacht mit einer Leuchte verbunden worden. 

Das n Publikum wird hiervon mit dem 
Hinzufügen in Kenntniß geſetzt, daß dic an der Königs⸗ 
fahrt vorhandene Baake zu dieſem Behufe vom 26. d. M. 
ab mit einem weißen Lichte verſehen ſein wird. 

Der Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor. 
gez. Degner. 

Freitag, den 13., und Sonnabend, den 14. December er., 
ige Vormittags von 9 Uhr ab, auf dem] Zeughofe, 

am erſten Tage größere Quantität i 
und 41 Metalle, . 
am zweiten Tage ausrangirte Futterlad irr⸗ 
eic daa an Rave x, e 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich v 
Stettin, den 29. e 7807 gere werde 


Königl. Artillerie⸗Depot. 


Bekanntmachung. 


Die Speiſeabgänge aus der hieſigen 1 5 
fangenen-Anftalt während des Jahres 1868 loten 955 
Meiſtbietenden überlaſſen werden. 

Zur Annahme der Gebote iſt ein Termin 


auf den 3. December d. J. b 4 
. > „Nachmittags 


vor dem Gefängniß⸗Inſpector Sommer im 9 
3 17 5 e ce ge Si 1 
anberaumt, wozu Unternehmungsluſtige ei Zen. 

Stettin, den 26. November 186% geladen we Sen 


Königliches Kreisgericht. 
Zur erſten Klaſſe 


Königl. Preuß. Lotterie in Berlin 
empfehle Autheillooſe zu meinen bekannten feſten 
Preiſen, darunter "is Yan, Ya 
für 1 . 2 Gr, 10 Ir 
Max Meyer, Stettin. 
NB. Der einzige Hauptgewinn, welcher dieſes 
nach Stettin kam, auf Nr. 52216, iſt 


— 


Mal 
wiederum bei mir gefallen; frühere große Treffer ind 


bekannt. 


Der Magiſtrat. 


Sternberg. 


| Volkszählung. 
Die Herren Zähler für das e Polizei - Revier 
werden ergebenſt erſucht, ſich gefälligft 
Sonnabend, den 30. d. Mts., 8 
Uhr Abends, im Saale des Ger⸗ 
trudſtifts, a 
zum Zwecke näyerer Information über das Zä lgeſchäf 
einzufinden. 
Stettin, den 27. November 1867. 


Im Auftrage ber. Volkszählungs⸗Kommiſſion: 5 


„Schultz. 


Volkszählung. 


Die Herren Zähler für das vierte Polizei ⸗ Revier 
werden ergebenſt erſucht, ſich gefälligſt 


Sonnabend, den 30. d. Mts., 8 

Uhr Abends, im Saale der höhe⸗ 

5 erſchnle, Mönchenftraße 
r. 32 


zum Zwecke näherer Information über das Zählgeſchäft 
einzufinden. 
Stettin, den 27. November 1867. 
Im Auftrage der Volkszählungs⸗Kommiſſion: 
Hoffmann. : 


Volkszählun 


Die Herren Zähler für das nad Polizei Revier 
werden ergebenſt erſucht, ſich gefälligst 

Sonnabend, den 30. d. M., um 

6 Uhr Abends, im neuen Stadt⸗ 

verordneten ⸗ Saale, Eliſabeth⸗ 

ſtraße Nr. 12, 

zum Zwecke näherer Information über das Zählgeſchäft 

einzuſinden. - 
Stettin, den 27. November 1867. 

Im Auftrage der Volkszählungs⸗Kommiſſion: 

Dr. Wasserfuhr. _ » 


5 Stettin, den 28. November 1867. 
Vermiethung eines großen 
Lagerkellers. 


Die unter der neuen ſtädtiſchen Turnhalle in der Neu⸗ 

ſtadt belegenen Kellerräume von: 

105% Fuß Gejammtlänge, 

36 ½ Fuß Tiefe und 

9 Fuß Höbe, bis an den Gewoͤlbeſcheitel, 

ſollen Donnerſtag, den 12. Dezember d. J., 
Morgens 11% Uhr, im ehemaligen Stadtverordneden⸗ 
ſaale, Möuchenſtraße Nr. 23, 1 Treppe boch, öffentlich 
meiſtbietend auf die 6 Kalenderjahre 1868 bis incl. 
1873 vermiethet werden, und laden wir Miether hiermit 


beſtens ein. | 
Die Oekonomie⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 
Behufs Verdingung 
1. der Polſterarbeiten bei Neu- reſp. Umpolſterung von 
177 Leib» und 1187 Kopfmatragen von Roßhaaren, 


und 

2. der im biefjeitigen Wirthſchaftsbetriebe pro 1868 
2 vorkommenden Fuhrenleiſtungen E 
im Wege der Submiſſion nach den in unſerm Geſchäfts⸗ 
locale, Roſengarten Nr. 25 u. 26, ausliegenden Bebin« 
gungen iſt auf Mittwoch, den 4. December e., Termin 
anberaumt, bis zu welchem Unternehmer ihre verſiegelten 
und mit entſprechender äußerer Bezeichnung verſehenen 
Offerten abgeben wollen. 
Stettin, den 28. November 1867. 


Königliche Garnſſon⸗Verwaltung. 


Die 


Der unterzeichnete Vorſtand ſteht an der Spitze eines 
Vereins, der fi die Sorge für die Angehörigen der iu 
den hieſigen Gefängniſſen detinirten Verbrecher, wie auch 
namentlich die Beſſerung dieſer letzteren und der ent⸗ 
laſſenen Gefangenen zur Aufgabe geſtellt hat. Dieſer ebenſo 
ſegensreichen wie mühevollen Aufgabe kann der Verein 
aber nur daun mit Freudigkeit und mit Erfolg nachkommen, 
wenn er der Mitwirkung recht vieler Kräfte auch außer⸗ 
halb des Vereins gewiß ſein darf. Leider müſſen wir 
beklagen, daß die Theilnahme der Bewohner Stettins an 
dieſem überaus wichtigen Werke der Beſſerung der Straf⸗ 
gefangenen und der Entlaſſenen in den letzten Jahren 
nicht zus, ſondern abgenommen hat. Immer geringer 
wird die Zahl derer, welche fefte Jahresbeiträge geben, 
immer ſeltener findet ein entlaſſener Gefangener bei einent 
Kaufmann oder Gewerbetreibenden Arbeit oder Dienſt. 
Wir weiſen zum Belege für dieſe unſere Behauptung auf 
den vor wenigen Monaten gedruckten Jahresbericht unſers 
Vereins und auf die demſelben beigefügte Rechnangs⸗ 


ng hin. 

Br ergeht demnach an alle wohlwollenden Bewohner 
Stettins die dringende Bitte, um der Liebe Chriſti willen 
fi an unſerm Liebeswerke nach Kräften zu beteiligen und 
dabei daran zu denken, daß Freude ſein wird im Himmel 
über einen Sünder, der Buße thut, vor neun und neunzig 
Gerechten, die der Buße nicht bedürfen. (Luc. 15, 7.) 

Zugleich richten wir an die verebrten Mitglieder der 
bieſigen Kauſmannſchaft und der Gewerke die eruebenfte 
Bitte, durch Beſchäftigung entlaſſener Gefangener die Thätig- 
keit des Vereins kräftigt unterſtützen zu wollen. 


Der Vorſtand des Stettiner Vereins für 


Gefangene. 
von Brauchitseh. Carton. Fleischer. 
Förster. Grundmann. Dr. Jaspis. 
Köhn. Most. Pauli. Piest. Quistorp. 
Schmiedecke. Steinleke. Dr. Steffen. 
vw. Warnstedt. Wellnitz. Wilken, 


Da die hieſige Gymnaſial⸗Vorſchule durch Errich⸗ 
tung einer vierten Klaſſe entweder zu Neujahr oder zu 
Oſtern 1868 erweitert werden ſoll, ſo werden für fie au» 
gemeſſene Räumlichkeiten geſucht. Wer am Marienplatz 
oder in deſſen Nähe drei bis vier geräumige und helle 
Zimmer dem Unterzeichneten zu vermiethen geneigt iſt, 
wolle ibm gefälligſt in feiner Wohnung (Königsplatz Nr. 8) 
Mittheilung machen. 

Zur bevorſtehenden 1. Klafie 
150. Königl. Preuß. Hanno- 
verschen und 141. Osna- 
hrücker Lotterie werden die 
Original⸗Looſe in den nächſten 

agen ausgegeben. Beſtellun⸗ 
gen hierauf nimmt ſehon jetzt 

entgegen a 
önigl. Preuss. Haupt- 
Collection von 


A. Molling in Hannover. 


Schöneberger Butter 


vom Herrn Baron v. Bonin, die aner⸗ 
. Inf ran welche es in Stet⸗ 
tin giebt, jeden Dienſtag und Freitag fri 
empfiehlt N Pd. 14 Sgr. | 
Richard Löffler, 
Mönchenſtraße Nr. 17 u. 18, 


— ————— 
N 
Feinstes Petroleum 
n ro Flasche 4 Sgr. ** - 
echt englisch” Wasch- Kiryatall, pro Pack 
1Y, Sgr., ausgewogen bedeutend billiger, 
vorzügl. kochende neue Erbsen, Splisserbsen, 
m und Linsen. oflerirt 
Anna Horn geb. Nobbe, 
1 2 Lindenstrasse No, 5. i 


— he en nn ne) A 


Düten in allen Größen; 

Kräftige Packpapiere in allen Formaten; 

[Conceptpapiere, pr. Rieß von 1—2¼ Thl.; 

[Canzlei⸗ oder Mundirpapiere, pr. Rieß 

i 1 4—3 Thlr.; 

Briefpapier, weiß und blau, pro Doppel⸗ 
Rieß von 2½— 7 ½ Thlr.; 

Couverte, pro Mille von 20 Sgr. an; 

Stahlfedern in größter Auswahl, pr. Groß 
von 2½ Sgr. an, 


bei 
Bernhard Saalfeld, 
5 große Laſtadie 56. 


II. Lager 
Kohlmarkt 12 und 13. 
Bazar 
für Artikel, die ſich vorzugsweiſe zu 
Geburtstags-, Weihnachts⸗ und ſonſtigen 
Gelegenheits⸗Geſchenken 
Alfenide- 3 Teusilberwanren, 
Englisch Britannia-Metall-, 
Kunstguss- und Holzgeschnitzte Waaren, 


Nouveautées in Pariser Schmueksaechen, 
Kronen, Ampeln, Wandleuchter ete. 


I. Lager 
Schulzen⸗ und Königsſtraßen⸗Ecke. 
Magazin 
für Haus- und Küchengeräthe, ſowie für vollſtändige 
Wirthſchafts⸗Eintichtungen. 


Permanante 
Ausstellung einer Musterkücke. 
Grosses Lager 
von Artikeln für den häuslichen Comfort. 


Fabrik geruchloser Closets 
nach Professor Mul 2 er und Dr. Schür’schem 
ystem. 


Hochzeit“, 


aus den renommirtesten Fabriken, unter Garantie , in grösster Ausawhl und zu dem 


allerbilligsten Preisen: 


Petroleum-, Moderatenr:, Tiſch⸗, Waud⸗ und 


jermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß durch neue Zu ſend ungen und durch das weitere 
Eintreffen = von er perſonlich in Paris gekauften Nouveautés meine beiden Läger derartig voll⸗ 


Hünge⸗Lampen. 


ändig aus ttet find, daß ich im Stande zu fein glaube, jeden billigen Anſprüchen Genüge leiſten zu konnen. 
ar 4 . neuer Verbindungen und durch größere Beziehungen bin ich in der Lage, für 


faft ſämmtliche Artitel eine Preis⸗Ermäßigung eintreten zu laſſen. 
Mein Beſtreben iſt dahin gerichtet, 
jedesmaliger Berückſichtigung der Neuheiten des In⸗ 


dem geehrten Publikum bei reeller und ſolider Waare, und unter 
und Auslandes ſtets das nur irgend Erreichbare meiner 


Branche zu bieten, und lade ich zum Beſuch meiner Localitäten, die jo Manches von Intereſſe aufzuweiſen haben, 


ganz ergebenſt ein. 


A. Toepfer, 


Mobiliar⸗Brand⸗ und Hagelſchadel⸗Verſſcherungs⸗ 


Geſellſchaft zu Greifswald. 


Unſere Mitglieder ſetzen wir davon in Kenntniß, daß der Beſchluß der General⸗Verſammlung vom 4. März 


d chem r 
d. J., nach nr Mitglieder der Geſellſchaft die Bewohner des platten Landes nicht nur der Negierungs » Bezirke 


Stettin und Stralſand, ſondern fortan auch die der Provinz Brandenburg und der 
Großherzogthümer Meklenburg zuläffig fein ſollen, : 

Allerböchſte Genehmigung unterm 14. d. M. erhalten hat und darnach der Artikel 2 der Statuten abgeändert iſt. 

Zugleich fordern wir diejenigen Herren Gutsbeſitzer und Landwirthe der Provinz Brandenburg und der Groß. 


die 
8 welche geneigt find, unſerer Geſelſchaft beizutreten, auf, ſich dieſerhalb direct an uns 


berzogthümer Meklenburg, 


15 "Hafer Verein ift 1841 zum Zweck gegenſeitiger Verſtcherung der Mobilien gegen Brand- und der Feldfrüchte 


R (-Schaben von practiſchen Landleuten gegründet und hat während feines 27jährigen Beſtehens ſür das 
kao ahſchafiche Publikum böchſt ſegensreich ae Dies wird durch die verhältnigmäßig ſehr große Bethei⸗ 
ligung beſtätigt. Obwohl der Geſchaftskreis ſich bisher nur auf 300 Quadratmeilen erſtreckte, find bei uns gegen 
Feuer 40 und gegen Hagel über 11 Millionen verſichert und beträgt die Anzahl der Mitglieder mehr als vier 


d. 
a Greifswald, den 26. November 1867. 


Das 


V. Hagenow Laugeufelde, 
Landrath z. D. 
Sehmidt, Synbifus. 


KOSMOS. 


Grundkapital: 1,800,000 Gulden, 
eoneeſſtonirt fur das Königreich Preußen durch Miniſterial⸗Verfügung 
Geſellſchaft empfiehlt ſich um Abschluß von 
Die Geſe i 
Lebens-, Renten⸗, Alter-Berforgungs-, Ausſteuer⸗ 
und Begräbnißgeld-Berlicherungen 
aller Art, unter Gewährung 1 Sicherheit und unter günſtigen Bedin⸗ 
„gegen feſte und billige Prämien. 
a 5 5 — vie jede wünſchenswerthe Auskunft find bei dem 
unterzeichneten General⸗Agenten, ſowie bei ſämmtlichen Vertretern der Geſellſchaft 


baten. Der General:Agent für die Provinz Pommern 
Wilhelm Bartelt f 
8 in Stettin, Breiteſtraße Nr. 41—42. 
Agenten werden unter vortheilhaften Bedingungen zu engagiren geſucht. 


Der Kalender des Lahrer hinkenden Voten für 1868, 11 Bogen, Preis nur 4 Sgr., 
mit eiuer Prämien ⸗Vertheilnug von baaren 250 Thlen. iſt ſtets vorräthig in Stettin bei 
den Herren: Dannenberg & Dühr, Breiteſtraße 26 u. 27, Fr. Nagel, Schulzenſtraße 
34 u. 35, Th. v. d. Nahmer, Frauenſtraße 32, Prütz Maurl, große Domſtraße 20. 
Leon Saunler, Mönchenſtraße 12 u. 13, 16. Schauer, Breiteftraße 12, Otto Sprethen, 
Breiteſtraße 41 u. 42; in Grabow bei Herrn Heydemann und in Pölitz bei Herrn Mer- 
mann Gesch; feruer bei allen Buchbindern, i 


Schon am 11. December d. J. 


beh. die Ziebung der von der Königlich Preußiſchen Regierung genehmigten Frankfurter Stadt⸗ 
otterie wieder ihren Anfang. 1 
Gewinne fl. 200,000 — 100,000 — 50,000 — 25,000 — 20,000 — 15,000 
1 Fer e — 10,000 — 6000 — 5000 — ge — a 2000 — 1 — ic. ꝛc. 
ür obige Ziehung koſten gegen Einſendung oder Nachnahme des Betrages: 
Ganze Delginal⸗ Loose Thlr. 3. 13 Sgr. Viertel Original⸗Looſe Thlr. 
Halbe . e Achtel = 5 3 7 
Geneigte Aufträge werden fofort ausgeführt und Verlooſungspläne, ſowie amtliche Ziehungsliſten den 
Theilnehmern prompt übermittelt, wenn man ſich direct wendet an ; 5 


N. S. Beſtellungen bittet man direct und baldigſt 1 Si d or B ott enwi es er, 


an nebenſtehendes Haus . zu laſſen, da Ka 
maſſenhaft eingehenden Aufträgen zu erwarten ſteht, e J 
daß ſpäter ſämmliche Looſe vergriffen fein werden. Banks u. Wechſelgeſchäft in Frankfurt a. M. 


Haupt⸗Directorium. 
L. Heydemann- Thalberg, 


v. Seeckt-Nepzin, Gutspächter. 


Geh. Reg.⸗Rath und Landrath a. D. 


20 Sgr. 
13 * 


Die Möbel-, Spiegel: u. Polſter⸗Wanren⸗Fabrik von Aug. Müller, 
zr. Domſtr. 18 (vormals Städtiſches Leihamt), empfiehlt Möbel und Bettſtellen aller 


Art unter Garantie. Eine fein polirte Bettſtelle mit Sprungfeder⸗Matratze und Keilkiſſen mit Nen 
Bezug zu 9 Thlr., ſowie Seegras⸗ und Roßhaar⸗Matratzen in größter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 


Hof-Lieferant Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen von Preußen. 


— —— l¼.— — . —— 
Stenrin« u. Farafin- Kerzen aus den bester 
Fabriken, echte Emser Pastillen zum Fabrik- 
preise, feinstes Arrow- root, englisch Corn- 
Hour (Maismehl-Extract, der feinste und nahr- 
hafteste Stoff zur Bereitung von Suppen, Puddings 
u. 8. w.), ferner 
Eispomade, Bandeauline, 
Giycerin-Haaröl, Coldeream und 
Hautpomade als vorzüglichste Mittel gegen 
spröde Haut, sowie sämmtliche Toiletten-Seifen u. 
Parfumerien, endlich ein reichhaltiges Lager von 
Petroleum-Lampen 
aller Art empfiehlt 
Anna Horn, geb. Nobbr, | 
5 Lindenstrasse 5. 
Herrn G. A. W. Mayer, Breslau. 
Antwortlich Ihres ſehr geehrten, vom 2. d 
erlaube ich mir höfl. zu erwidern, daß ich gerne 
bereit bin, den Verkauf auch mir als vorzüglich 
bekannten Fabrikats zu übernehmen. 
Tangermünde, den 23. Juni 1867. 
L. Wilke, Buchdruckereibeſitzer. 
En lei er Se et 87 88. 
H. Lewerentz, Reifſchlägerſtr. 8. 
Ed. Butzke, Laſtadie 50. 


Die engliſche Geſundheits⸗Sohle, genannt 
Cork-Sock, 

ein fiheres Schutzmittel gegen naſſe und kalte Füße, ferner 
8.51 Noßhaar⸗ und Stroh⸗Sohlen empfiehlt 

. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 


Der billigſte Hausarzt find Geſundheits⸗Filzſchuhe und 
Stiefeln zum Preiſe von 7½ Apr bis 1.94 10 e. Meine 
bekannten Bukskinſchuhe verkaufe ich jetzt von 20 K an 
bis 1 % Gummiſchube 22 ½ He, Ungarſtiefel, waſſer⸗ 
dichte, von 1 % 10 n bis 2 , 10 Ir. Knaben⸗ 
ſtulpenſtiefel von 1 % 25 He an. Herrenſtiefel von 2% 
15 He an, mit Doppelſohlen 3 % 10 . Beſtellungen 
werden auf Drei⸗Monatsrechnung ausgeführt. 

C. Hoffmann, 
Schnlzenſtraße 23, Selbſtfabrikant. 


—ñ—U— ——— ä 6———52 Uiꝓä—ö — 

u Wã tickereien, 
Thablonen : 0 % , Lane 
mit Alphabeten ſehr billig, Figuren⸗Chablonen für Kinder 


empfiehlt A. Schultz, Metall-Chablonen-Fabr., kleine 
Domſtr. 21. Auch iſt daſ. ein Uer erzieher bill. z. verk. 


Pomaden, Haaröle, Odeurs, echte Eau 
a ra feine und ord. Tollettenseifen 
empfiehlt 


C. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 


Bei Erſchöpfungszuſtänden nach 
ſchwerer Krankheit, beſonders aber 
für die Geſundheitspflege der 
Kinder 


bewährt ſich der aus einer einzigen Traubengattung ge⸗ 
kelterte Lubowsky'ſche medieiniſche Tokayer Staͤrkungswein 
— Vinum Hungaricum Tokayense — 


welcher in Stettin 
nur allein aus der Handlung der Herren Franke 
& Laloi und der Apotheke des Herrn Mar- 
duardt ächt zu haben iſt. Die Originalflaſchen zu 
1½ &, halbe Flaſchen zu 22 ½ Hr, Flacons & 7½ Sr, 
ragen das Etſquet: Lubowsky’s mediein. 
Tokayer Essenz und den Firmaſiegel: Julias 
Lubowsky & Co. Berlin, unter ärztlicher Gebrauchsanwei⸗ 
ſung. Von dem eiſenhaltigen rothen ungariſchen Ausbruch 
b Fl. 1 % und andere Tokayer Weine à Fl. 25 Gr 
befindet ſich ebenfalls die Niederlage bei den Herren 


[Franke & Lalol in Stettin, Breiteſtraße Nr. 29 


Fette böhm. Fasınen, 14 
Grosse Präsent-Gänsebrüste, 
Hamburger Rinder zungen, 
FErisene fette Kieler sprotten . 
Frische Holsteiner Austern 
empfiehlt ö 


L. T. Hartsch, Schuhſtr. 29, 


vormals J. F. Krösing. 


Achteltonnen, Vierteltonnen, billig zu verkaufen Grünhof, 
Grenzſtraße Nr. 9a bei Lorenz. 


laub R. 736 


Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 11 U. 30 M. Vorm. 


— —— Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm. 
Starkes neues Bairifeh Bier⸗Gefäß, ganze Tonnen, u. 5 U. 50 Min. N 


1 Perſenenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


Einem 


practiſchen Arzte, Wundarzt und 
Gehurtshelfer 


wird eine vorzügliche Landpraxis nachgewieſen. Adreſſen 
an die Annoncen⸗Expedition von Ru- 
dolf Mosse, Berlin, 


Durch großen uUmſatz und Entgegenkommen meines 
Lieferanten iſt es mir möglich, 


die Auſtern, 
welche täglich friſch bei mir eintreffen, von heute ab be⸗ 
deutend billiger zu verkaufen wie bisher. 
J. Hübke 


Beſitzer des Ostender Keller. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Sonnabend, den 30. November. 
Vorſtellung im Prämien⸗Abonnement. 


a. Fräulein Höckerchen. 
Original-Luſtſpiel in 3 Akten von Charlotte Birch⸗Pfeiffer. 


Vermiethungen. 


Die Wohnung in der zweiten Etage des Hauſes 
der Germania am Paradeplatze Nr. 16 wird vom 
1. April 1868 ab miethsfrei. Nähere Auskunft wird er⸗ 
theilt im Bureau der Germania, 


Die Belle⸗Etage, rechts, 
Marienplatz 2, beſtebend aus 8 heizbaren Piecen nebſt 
Zubehör, Gas- und Waſſerleitung, iſt zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt von 11—1 Uhr. 


Abgang und Ankunft 
de 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge. 

nach Berlin: I. 6 U. 88 Hf. Werz. IE. Is u. 45 . 
Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (Courierzug) 

IV. 6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 U. 58 M 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Auſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyriz und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin unt Trep⸗ 


tow a. 

nach Cöslin und Colberg; I. 7 u 30 M. Vorm. 
II. 11 U. 32 Min. Vormitttgs (Courierzug). 
III. 5 U. 17 M. Nachm. 

nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt 
I. 10 U. 45 M. Vorm. (Anſchluß nach Prenzlau). 
II. 7 U. 55 M. Abends. 

nach Paſewalk n. Strasburg: I. 8 U. 45 M. Morg. 
II. 1 U. 30 M. Nachm. III. 3 U. 57 M. Nachm. 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab 

Ankunft: 

von Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 

Vorm. g III. 4 u. 50 M. Nachm. 
+ 10 U. 58 M. Abends. ı 

von Stargard: I. 6 Uu. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. 11U.54M. Vorm. 
5 3 10 ne Nachm. Nee V. 6 u. 17 M. 

achm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Krenz). 

VI. 9 N 20 Pl. Abende. * 


von Eöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 u. 20 M. 


Abends. 

von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 37 M. Nachm. 
(Eilzug). 

von 


ee | u. Paſewalk: I. 8 U. 45 M. Morp, 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Eomrierzug von Hamburz 
und Hagenow). III. 1 u. 8 Min. Nachmittags. 
IV. 7 U. 15 M. Abends. 


Poſten. 
Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. fraß. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Im. 
Kariolpoſt — 2 Ri 1560 77 6 Uhr fruy. 
na Torn 50 M. „12 U. 2 
. 80 M. Nachm ei M. früh, 12 U. Mitt. 


Botenpoſi nach Grabow und Zülchow 11 U. 45 M. Bm. 
und 6 U. 30 Min. Nachm. 

Boteupoſt nach Pommerensdorf 11 u. 55 M. Bm. u. 5 U. 
55 M. Na 


Botenpoft nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 


a Ankunft: 

Kariolpoſt von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Uhr 
55 M. Vorm. 

Kariolpoſt von pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. fr. 

Kariolpoſt von 9 u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr 

Botenpoſt von Neu-Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 


und 7 Uhr 30 Min. Nachm. 


5 in. Nachm. 
Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Rahm. 


